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• 

recht macht. 
• 

angebrochen ist. 
-

rade die ersten Christengemeinden mein 
-

erste Stelle gereiht haben. 

Aber ist das nicht alles „Schnee von ges-
-

-
rum endet mein Evangelium mit einer 

-

-
ge habe ich selbst immer wieder erlebt 

-

Buch beginnt. Aber mein Buch ist nicht 

Evangelium geschrieben. Das habe ich 

-

mein Buch benutzt. Warum ich dann an 
-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

• 
der Kindheitserzählung. 

• 
-

• -

-
schen stößt. 

• 

den ersten Christen. 

-

-
-

-

-

-

-
liums hin zu den Heiden. Das beginnt 
ganz vorne mit dem Suchen und Finden 
des Messias durch die Weisen aus dem 

-

-

 

-
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-

mit deiner ganzen Seele und mit deinem 

dich selbst. In diesen beiden Geboten 
-

-

will uns durch seine Weisungen zur Lie-

-

-

Letztlich entscheidet die Liebe! 

Ein einschneidendes Ereignis (die Ge-

-

-
-

-

-

-

-

-
tet und ereignet sich Heil. In den großen 

-

(communio) realisiert werden. Darum 

-

Was sich äußerlich verändert und ereig-
-

-
-

-

-
-

Hans Hauer

So haben wir die Möglichkeit, dir einige 
-

-

-

-

-
worden ist. Mein Evangelium ist dennoch 

-

-

wussten diese es tatsächlich noch von 
Augenzeugen. So bin auch ich zum Glau-

Interview mit dem Evangelisten MarkusKurzkommentar zu Mt 4,12–23: Lesejahr A
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-

-

anderes als die ständige Anwesenheit 

was die römische Macht in irgendeiner 

-

Dazu starben aber auch immer mehr der 

-

-

wollte aber die einzelnen Erzählungen 

-

das ist es ja wohl auch. Ich wollte damit 
die christliche Gemeinde um mich in ih-

-

-

-

Streben nach Ansehen und Geltung wa-

-

der erwartete Christus. Darum habe ich 

-
-

sus haben die Menschen stets die Frage 

-

-
letzt treu geblieben – auch als es ihn das 

-
-

die -

-

mit dieser Freude und Gewissheit auch 

-
te. Aber ist das nicht tröstlich? Auch wir 

-

-

den ihr aus meinem Evangelium soeben 
-

-

-

-
-

geduldig ist und der uns immer wieder 

abgeschrieben sind. Ist das nicht tröst-
lich?

-

-

-

-

-

Interview mit dem Evangelisten MarkusInterview mit dem Evangelisten Markus
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Familie zu sein. 
-

Ich muss jetzt weiterziehen.

-

-

-

-

Einladung den Glauben an das Evangeli-

-

erstgenannt ist Simon neben seinem 

aus. Beide erhalten auch ihre neue Be-
-

-

seines Evangeliums.

Sogleich lie-
-

-

-

war. Das Evangelium stellt also auch hier 
-
-

-
-
-

- zu leben.
Ingrid Penner

-

von mir erzählen.

Glaube hat mein Leben verändert und 

gelesen und gehört. Das hat mich bewo-
-

-
-

sich bei seinen gebildeten Freunden 

-

Ich habe mein Evangelium in Griechisch 
-

-

-
schrieben hat. An ihn habe ich mich ge-

-

-

-
nem Evangelium will ich euch vor allem 

-

Der Evangelist Lukas stellt sich vorKurzkommentar zu Mk 1,14–20: Lesejahr B
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-
-

-

-

-

-

-
-

wollte ich den Menschen mitgeben. Dar-

-

nicht verstehen. Aber auch er wird vom 

-

-

-

Kurzkommentar zu Der Evangelist Lukas stellt sich vor

-

-

-

-

ihrem Glauben heraus haben sie begon-

-

Augen zeuge sehr viel von diesen Gemein-

-
chen Gemeinden weiter.

-

-
schichten erzählen. Es ist vielmehr zu je-

-

Menschen gegen ihn entschieden haben.

-
nem Evangelium werde ich euch in die-

-

-

-
-

lässig bleibt und nicht verloren geht. Die 

-

-

Euer Lukas

-
re gemacht haben. Er selbst macht das 

Evangeliums. Adressat ist ein gewisser 
Theophilus -

-
-

.

-

-

-

Das Gnadenjahr des Herrn wird dar-

-

heute -
ses Heute 

-

-

Ingrid Penner


